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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
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Gratis Hetlage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations Organ für

Zeitung.
S

Neue Gartenlaube.

H

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg.
S

Schwrinit und die umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Eine Entſcheidung von grundſätzlicher
Bedeutung hat nach dem Zentralbl. für Grund
ſtücksverkauf das Reichsgerinht gefällt. Durch
Tauſch war der Kläger in deu Beſitz einer
Villa gelangt, deren Kellerwände, wie ſich
nach dem Erwerb herausſtellte, ungewöhnlich
feucht waren. Vorher hatte er dieſe Wahr
nehmung nicht gemacht, da er die Keller
räume einer Beſichtigung nicht unterzogen
hatte. Sein Klageanſpruch, vom Vertrag
zurücktreten zu dürfen, wurde in der Vor
inſtanz als berechtigt anerkannt. Zu einer
anderen Anſicht gelangte das Reichsgericht.

Die allergewöhnlichſte Aufmerkſamkeit erfordere,
daß der Empfänger die Sache beſichtige, und
dazu genüge bei einem Wohngebäude nicht,
daß er es ſich nür von außen anſehe, ſondern
er müſſe alle Räume beſichtigen, widrigenfalls
er Anſprüche aus Mängeln, die er bei der
Beſichtigung nicht bemerkte, nicht herleiten
könne.

Haftpflicht der Vadfahrer. Einer
kürzlichen Reichsgerichtsentſcheidung zufolge iſt
ein Radfahrer haftpflichtig, wenn er eine
verkehrsreiche, im Gefälle liegende Straße
herabfährt, ohne das Rad ſo in der Gewalt
zu haben, wie auf ebener Straße, und dabei
eine Fahrgeſchwindigkeit einſchlägt, die es ihm
unmöglich macht, ſofort abzuſpringen. Es
trifft in dieſem Falle den Radfahrer der Vor
wurf groben Verſchuldens, auch dann, wenn
der Ueberfahrene erſchrickt und durch ſein
Ausweichen oder Stillſtehen den Zuſammen
ſtoß ſelbſt verſchuldet.

Eine eindringliche Warnung für
alle diejenigen, welche aus Unkenntniß, oder
auf ihre robuſte Geſundheit pochend, in er
hitztem Zuſtande kalt trinken, ſei der nach
ſtehende Fall Der Maler Guſtav Baumgart
in Stohnsdorf trank, ſtark erhitzt und durſtig,
kaltes Waſſer. Bald darauf fühlte er ſich
unwohl, legte ſich zu Bett und ſtarb nach
drei Tagen an Lungenentzündung.

Gewarnt wird vor einem von Kopen-
hagen aus betriebenen Lotterie Schwindel.
Es handelt ſich um die mit großen Ver
ſprechungen in Szene geſetzte Betheiligung an
ſogenannten Loosgeſellſchaften zur Erwerbung
von Barletta- und Madrider Looſen. Ebenſ
wird vor einem anderen Schwindel gewarnt,
der ſeinen Sitz in Amſterdam hat und ſich
ohne Zweifel um ein Serienloosgeſchäft dreht.
Einzelne ſolcher Geſchäfte heimſten aus der-
artigen Unternehmungen jährlich 20 bis
30 000 Mark ein, die meiſt aus den Taſchen
unſerer Bevölkerung herrühren.

Annaburg. Nächſten Mittwoch, den 14.
d. Mts., tagt in Prettin die Kreisſynode.
Herr Landtagsabgeordneter Graß Zwethau er
ſtattet Bericht über die Frage: Sind in Folge
der jetzt geltenden Praxis hinſichtlich der
Handhabung der Sonntagsruhe, wie ſie ſich
insbeſondere in Folge der Oberpräſidialver
ordnung vom 23. April 1896 geſtaltet hat,
nachweisbare Schäden des kirchlichen Lebens?
im bejahenden Falle, was erſcheint zur Be
ſeitigung der Schäden erſtrebenswerth? So
dann Wahl eines Abgeordneten zur Provinzial
ſynode.

Vor der Königl. Strafkammer zu
Torgau wurde am 29. April c. u. A. Fol
gendes verhandelt: Der frühere Poſtbote Otto

Sonnabend, den 10. Mai 1902. VI. Jahrg.
Schmidt aus Prettin war in Annaburg als
Poſtbote angeſtellt und hatte am 17. Oktober
1899 auch den Dienſteid geleiſtet. Sch. iſt
geſtändig, im vorigen Jahre verſchiedene Briefe
und Poſtkarten, welche ihm vom Kaiſerlichen
Poſtamte Annaburg zur Beſtellung übergeben
waren, nicht an die Empfänger abgeliefert,
ſondern unterſchlagen zu haben. Schmidt
wurde wegen Vergehens im Amte zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt.

Schmiedeberg, 2. Mai. Die Glücks
göttin Forkünag hat auch unſern Ort, der
immer ſehr ſtiefmütterlich von ihr behandelt
wird, einmal bei Austheilung ihrer Gaben
bedacht Jn der Nachmittagsziehung der Preuß.
Klaſſenlotterie vom 29. April, fiel auf das
Loos Nr. 166945, das ganz in der Unter
kollekte des Herrn Kaufmann Mende hier
verkauft iſt, ein Gewinn von 30000 Mk.
Antheil haben eine ganze Reihe Leute von
hier und aus der Umgegend, die es ſehr gut
gebrauchen können und denen zum Theil Ge
winne bis 1500 Mark zugefallen ſind.

Bitterfeld 2. Mai. Das zweifährige
Töchterchen des Tiſchlermeiſters Helbig in
RNiemegk wurde geſtern nachmittag durch einen
Wagen überfahren und erlitt dabei ſo ſchwere
Verletzungen, daß es bald darauf verſchied.

Halle a. S. 6. Mai. Jn der Nacht
vom 4. zum 5. d. Mts. entgleiſte, wie bereits
gemeldet, der D-Zug 21 wegen Bruchs einer
Tenderachſe bei Station Zſchortau (Strecke
Berlin -Leipzig, vor Delitzſch). Die erſten
beiden Wagen ſprangen links, der dritte Wagen
rechts aus dem Geleiſe, die nächſten beiden
Wagen blieben im Geleiſe ſtehen. 2 Per
ſonen, und zwar der Reichstags- Abgeordnete
Friedel aus Bayreuth und die Gattin des
Handelsrichters Hirſch aus Berlin ſind ge
tödtet, 4 ſchwer und 2 leicht verwundet. Friedel
war bereits durch eine Fenſteröffnung dem
Wagen entſtiegen, wurde jedoch von dem
Wagen, welcher ſich nach derſelben Seite hin
umlegte, erdrückt. An ziemlich derſelben
Stelle ereignete ſich 1871 ein größeres Eiſen
bahnunglück, bei welchem mehrere aus dem
Kriege heimkehrende Vaterlandsvertheidiger
ihren Tod fanden

FFinſterwalde A-F., 2. Mai. Der als
jähzornig bekannte Eigenthümer Br. in Dol-
lenchen machte vorgeſtern den Verſuch, ſeine
Ehefrau, mit welcher er in ſtetem Unfrieden
lebte, auf entſetzliche Weiſe zu tödten. Wäh-
rend die Frau mit Näharbeit beſchäftigt war
und nichts Schlimmes ahnte, näherte ſich ihr
der Unmenſch mit einer Holzaxt bewaffnet
von hinten und verſetzte ihr einen wuchtigen
Schlag auf den Kopf. Zum Glück kam ſofort
Hilfe herbei, ſodaß Br. in ſeinem Vorhaben
rechtzeitig verhindert wurde. Die Verwundung
der Frau iſt keine lebensgefährliche. Bald
daraus erſchoß ſich Br. in ſeiner Wohnung
Er hinterläßt drei unverforgte Kinder und
eine ſtark verſchuldete Wirthſchaft.

Lipſa, 3. Mai. Die üble, oft genug in
den Zeitungen gerügte Sitte mancher Fuühr
leute, ihren Sitz auf der Deichſel zu nehmen,
hat wieder ein Opfer gefordert. Ein 19jäh-
riger Kutſcher des Rittergutes fiel am Don-
nerſtag Abend bei der Einfahrt in den Hof
vom Wagen, wahrſcheinlich durch Anprall
deſſelben an einen Stein, und gerieth dabei
ſo unglücklich unter die Räder, die ihm über

LCützen, 2. Mai. Der von hier gebürtige
Zimmererlehrling Sack ſtürzte heute mittag
beim Bau der Seilbahn vom Gerüſt; er blieb
mit zerſchmettertem Kopf todt liegen.
M Der vielgenannte Naturmenſch Guſtan
Nagel reiſt der, Tägl. Rundſch.“ zufolge jetzt
mit einem Gehilfen, der allerdings in Kleidung
und Nahrung noch nicht völlig ſeinem Herrn
und Meiſter gleicht. Der Gefährte Nagels
trägt noch Rock und Hoſe und iſt auch im
Eſſen nicht ganz ſo anſpruchslos, wie dieſer.
Dafür hat er aber auch eine beſondere Auf
gabe zu erfüllen; er iſt nämlich „Geſchäfts
führer“ des Naturmenſchen, indem er deſſen
Schriften und Photographien vertreibt, wozu
er einen Wandergewerbeſchein gelöſt hat. Nagel

ſah ſich zur Mitnahme eines Gehilfen ver
anlaßt, weil ihm die Behörden beim Verkauf
ſeiner Waare Schwierigkeiten bexeiteten. Er
hat wiederholt Geldſtrafen wegen Gewerbe
ſteuerHinterziehung bezahlen müſſen, da er
ſelbſt einen Gewerbeſchein nicht beſitzt. Jetzt
geht das Geſchäft erheblich glatter.

Dresden. Gegen den weitgehenden Un
fug, der vielfach bei der Fabrikation von
Fruchtſäften getrieben wird, wird jetzt gericht
licherſeits energiſch eingeſchritten. So wurde
in dieſen Tagen hier ein Chemiker zu 1000
Mk. Geldſtrafe verurtheilt, der ſogenannten
Himbeerſyrup fabrizirte. Die hohe Strafe,
auf die der Gerichtshof erkannt hat, dürfte
als ein wirkſames Abſchreckungemittel gegen
ähnliche Verfälſchungen dienen.

Altenburg 3. Mai. (Auch eine Auf
faſſung) Einer hieſigen Handarbeitslehrerin
wurde folgender Beſcheid übermittelt: „Ge
ehrtes Fräulein, geben ſie ſich keine Mühe,
meiner Tochter das Nähen zu lernen, für
ſolche unnütze Sachen kann ich kein Geld be
zahlen. Frau S.

Rudolſtadt, 1. Mai. Generös hat ſich
hier ein Hauptmann anläßlich des Todes des
Fürſten Heinrich II. von Greiz gezeigt.
Er ließ ſofort nach Eintreffen der Trauer-
kunde ſeine Compagnie antreten, komman
dierte die Landeskinder von Reuß ä. L.
eine ganze Anzahl vor die Front und ent
ließ. ſie mit Urlaub, indem er aus der eigenen
Taſche das Reiſegeld nach Greiz zur Trauer-
feier gewährte.

Maienzeit.
Der Sängerchor der Lerchen fliegt
Helljubilirend in die Höh
Und drunten auf den Bäumen liegt
Des Frühlings erſter Blüthenſchneé;
Der Wieſen Duft, der Blumen Pracht
Und all die bunte Herrlichkeit
Mein Herz vor Wonne trunken macht
Heil Dir! Du ſchöne Maienzeit!

Die Sorgen ließ ich all' zu Haus
Und unterm hehren Himmelszelt
Da wand're ich froh bewegt hinaus
In die geſchmückte Gotteswelt.
Das Liebeslied der Nachtigall
Tönt flötend aus dem nahen Hain,
Mein Weggenoſſe überall
Iſt Schmetterling und Sonnenſchein

Jm tiefen Thal der Wildbach reckt
Verliebt ums Dorf den weichen Arm
Und auf der krummen Straße geckt
Umher ein frecher Spatzenſchwarm;
Die Enten wackeln nach dem Teich
Und von dem höchſten Birnbaum horch

den Kopf gingen, daß der augenblickliche Tod
die Folge war.

Da predigt welthin durch ſein Reich
Der Kinderfreund, Herr Klapperſtorch.

Und ſieh' vom Schulhausfenſter ſchaut
Ein allerliebſter Mädchenkopf
Gar ſchelmiſch hold ihr Auge blaut
Und munter nickt der blonde Zopf;
Und wie der kecke Uebermuth
Kußhändchen wirft mir fremden Mann
Da reiß ich mir vom Knpf den Hut
Und werf ihn ihn jauchzend himmelan.

Hab' tauſend Dank, Du liebes Kind,
Mein Gegengruß herniedertönt.
Gott geb' Dir, was Dein Köpfchen ſinnt
Und was Dein liebes Herz erſehnt.
Doch ſchwärmt mit ſüßen Schmeicheleien
Ein lockrer Zeiſig um Dein Thor,
So ſchließ' Dich ja hübſch ſorgſam ein
Und ſtopfe zu Dein kleines Ohr.

Und weiter immer weiter dringt
Zur Fern mein nimmermüder Fuß;
Die leichtbeſchwingte Wolke bringt
Von heimwärts manchen luft'gen Gruß;
Zur rechten Hand mir flüſternd rauſcht
Manch' Märchen zu der Silberbach
Und links der hehre Walddom bauſcht
Empor ſein grünes Blätterdach.

Wie kühlt der Waldduft mir die Stirn
Die ſonſt von Sorgen gar ſo heiß!
Des Lebens Räthſel ſie entwirrn
Sich mir in dieſem Zauberkreis;
Hier, wo die köſtliche Natur
Jn tauſend Zungen Liebe ſpricht
Und durch des Himmelsdoms Azur
Ein Strahl aus Gottes Augen bricht.

Hier halt' ich ein der Schritte Haſt,
Hier winkt mir träumeriſche Ruh,
Auf grünen Teppich mach' ich Gaſt
Und ſchließ' die müden Augen zu
Fern liegt, was mich an Leid umquoll,
Mein Herz wird voll und überweit
Und um mich webt geheimnißvoll
Die ſtille Waldeseinſamkeit.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Sonntag den II. Mai:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Nachm. I Uhr: Andacht. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Landwirthſchaftliche Holzbauten und Holz
theile wie Schuppen, Wagen, Ackergeräthe, das
Holzwerk in Viehſtällen u. ſ. w. ſind bei unge
nügender Vorſorge dem ſchnellen Verfall an
heimgegeben. Ein wirknngsvoller Schutz wird
nach 25jähriger Erfahrung allein mit dem Holz
konſervierungs und Anſtrichöl „Avenarius Car
bolineum“ (Patent) gewährleiſtet. Das Mittel
wird ſtreichfertig geliefert. Selbſt jeder ungeübte
Arbeiter kann es verwenden. Die Farbe des
Holzes wird angenehm kaſtanienbraun. Zu war
nen iſt vor minderwerthigen Konkurrenzprodukten,
welche unter dem entlehnten Namen „Carboli
neum“ vorkommen Garantie für Echtheit bietet
lediglich der Name des Erfinders Avenarius
Jedem Originalfaß mit ca. 200 Kgr. Jnhalt iſt
ein Urſprungszeugniß beigegeben. Näheres er
fahren Intereſſenten durch die Firma R. Avena
rius Co., Berlin, Stuttgart, Hamburg und
Köln oder durch deren Niederlage Otto Rie-
mann in Annaburg.

Der Geſammt Auflage der heutigen Nr
liegt ein Proſpekt der Weidhaas' ſchen Kur
2Wethode bei, auf welchen wir beſonders auf
merkſam machen. Selbe baſirt im Grunde nur
auf einen Faktor, der leider im Leben zu wenig
zu Worte kommt, auf der Vernunft! Diejenigen,
die es angeht, mögen nicht verſäumen, ſich an
das Kur Inſtitut „SpiroHpero“ (Paul Weidhaas)
in Niederlößnitz bei Dresden zu wenden.

Kur und Bade- Anſtalt Annaburg, Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packnugen, Maſſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Politische Rundschau.
Deutschland.

Zur Polenvorlage. Es heißt, daß die
im Landtage noch einzubringende Polenvor
lage neben Ausdehnung des Anſtedelungs
werks auch die Sprachenfrage berückſichtigen
ſoll. Wie nötig das gegenüber der polniſchen
Un-genirtheit iſt, bezeugen wieder die Vor
gänge bei der Begründung des landwirt
ſchaftlichen Vereins in Rosko. Da es ſich
hier um einen wirtſchaftlichen Zweck handelte,
mußten die Verhandlungen ſchon des
halb in einer für alle Anweſenden ver
ſtändlichen Sprache geführt werden, d. h. in
der Deutſchen wie Polen gleich geläufigen
Staatsſprache. Trotzdem eröffnete der zum
Vorſitzenden gewählte Abgeordnete v. Chla
powsky die Sitzung mit einer polniſchen
Rede, die auch dem anweſenden Landrat
unverſtändlich blieb. Obwohl dieſer nun
aber ſehr deutlich zu verſtehen gab, daß
er dies für durchaus unangebracht halte,
wurden die Verhandlungen trotz wieder
holter Abmahnung doch polniſch weiterge
führt, ſo daß dem Landrat nichts übrig
blieb, als die Verſammlung zu verlaſſen.
Der zurückbleibende DiſtriktsKommiſſar ver
mochte aber nicht einmal ſo viel zu er
lkangen, daß ihm die Aeußerungen der
Redner überſetzt wurden, und löſte deshalb
die Verſammlung auf.

Jm Reichstage gedenkt man bereits am
Freikag, 9. d. M., oder Sonnabend, 10. d.
M. in die Pfingſtferien einzutreten. Bis
dahin ſoll die erſte Leſung der Novelle zum
Zuckerſteuergeſetz und die dritte Leſung der
Novelle zum Branntweinſteuergeſetz erledigt
werden. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob die
einzuſetzende Kommiſſion zur Vorberatung
der Novelle zum Zuckerſteuergeſetz in den
Pfingſtferien tagen wird. Nach Pfingſten
ſollen der Geſetzentwurf betreffend die oſt
afrikaniſche Eiſenbahn und die Novelle zum
Zuckerſteuergeſetz in zweiter und dritter
Leſung beraten werden.

Der Geſetzentwurf, betreffend den höheren
Verwaltungsdienſt, hat die Unterſchrift des
Königs erhalten und wird jeden Tag im
Abgeordnetenhauſe erwartet.

Die Zolltarifkommiſſton des Reichstages
hat die ihr zugeſprochenen Diäten acceptirt
in dem Bewußtſein, daß ſie poſttive Arbeit
nur dann leiſten kann, wenn ſte den Regie
rungsentwurf annimmt. Ob das geſchehen
wird, muß die Zukunft lehren.

Die Aufhebung des Trauerreglements
von 1792 hatten die Freiſinnigen (Antrag
Wiemer und Gen.) im Abgeordnetenhauſe
beantragt. Dieſe Jnitiative hat, wie das
Richter'ſche Organ ſchreibt, bei der Regierung
den Anſtoß gegeben, endlich in Betreff der
Einſchränkung der öffentlichen Luſtbarkeiten
beim Tode fürſtlicher Perſonen Aenderungen
herbeizuführen. Die Staatsregierung be
abſichtigte unmittelbar nach Pfingſten einen
entſprechenden Geſetzentwurf einzubringen
und habe demgemäß die Antragſteller er
ſucht, bis dahin von den Erörterungen ihres
Antrags Abſtand zu nehmen.

Oeſterreich Angarn.
Die Chronik politiſcher Skandalſcenen

in Wien iſt um einen neuen Fall vermehrt;

ein vom Abgeordneten Wolf in ein Prater
lokal einberufener deutſchnationaler Volkstag
wurde von Anhängern Schönerers geſprengt.
Als Wolf zu ſprechen begann, ertönte von
der Gallerie der Ruf „Zuckerkartell!“ Gleich
zeitig wurde Wolf mit Zuckerwürfeln bom-
bardiert, ſo daß die ganze Tribüne mit
Zuckerſtücken überſät war. Alsbald ent
ſtand im Saale ein Handgemenge zwiſchen
den Anhängern Wolfs und den Schöneri
anern. Man hieb mit Fäuſten, Stöcken,
Biergläſern aufeinanber ein, bis ein Polizei
kommiſſar die Verſammlung auflöſte. Wolf
erklärte, er werde zur Rache in Schönerers
Wahlbezirk nach Aſch einen deutſchnationalen
Volkstag einberufen.

Holland.
Königin Wilhelmine von Holland iſt aufs

Neue ſchwer erkrankt, oder richtiger ihre Er
krankung hat abermals eine ſehr ernſte
Wendung genommen. Aus Schloß Loo wird
von Montagmorgen gemeldet, daß die
Aerzte während der Nacht das Schloß nicht
verlaſſen haben und abwechſelnd am Kranken
lager wachten. Die Königin Mutter ſowie
Prinz Heinrich blieben gleichfalls die ganze
Nacht wach. Es wurde eine künſtliche Ge
burt herbeigeführt, welche mehrere Stunden
erforderte. Am Morgen war die Königin
noch am Leben. Ein weiteres Telegramm
berichtet, daß die Aerzte fortdauernd mit der
Königin beſchäftigt ſind, welche ſehr leidet
und deren Wehgeſchrei im ganzen Palaſte
gehört wird. Der Zuſtand iſt bedenklich.
Folgendes amtliche Bulletin wurde aus
gegeben Wie befürchtet war, hat die Krank
heit der Königin geſtern Abend eine glückliche
Hoffnung vernichiet, deren Verwirklichung im
September erwartet wurde. Unter Berück
ſichtigung dieſes Umſtandes kann der Zuſtand
der Königin gegenwärtig als befriedigend
bezeichnet werden.

Für den Fall einer Erledigung des
niederländiſchen Thrones, welche die gefähr-
liche Erkrankung der Königin Wilhelming
leider in den Bereich der Möglichkeit rückt,
iſt das Haus SachſenWeimar erbberechtigt.
Die am 8. April 1897 verſtorbene Gattin
des weiland Großherzogs Karl Alexander,
Großherzogin Wilhelmine Sophie, war die
einzige Schweſter des Königs Wilhelm III.
Von ihren Nachkommen leben der regierende
Großherzog Wilhelm Ernſt und ſeine beiden
vermählten Schweſtern, Prinzeſſinnen Maria
und Eliſabeth.

Rußland
Zur Bauernfrage in Rußland diene Nach

ſtehendes IJm Kreiſe Tjukalinsk des Gou
vernements Tomsk haben die Bauern, da
ihnen ſtaatliche Getreidevorſchüſſe unter dem
einfachen Hinweiſe verweigert wurden, daß
keine Not herrſche, die Getreidemagazine er
brochen und die Vorräte geraubt. Die ihnen
in den Weg tretenden Poliziſten wurden ge
tötet. Jn vielen Dörfern herrſcht ein der
artiger Hunger, daß die Leute zu Hunderten
ſtarben, bis die Verzweiflung ſie zur Auf
lehnung trieb. Da ein erſt kürzlich erſchie
nener Bericht die Bedürfniſſe des Notſtandes
im Gouvernement Tomskals befriedigend be
zeichnete, ſo iſt das dafür beſtimmte Getreide
wohl in andere Taſchen gewandert:

Jn einer Bekanntmachung des Miniſte

riums des Jnnern, welche der Regierungs
bote veröffentlicht wird feſtgeſtellt, daß auslän
diſche Lotterielooſe fortgeſetzt nach Rußland
abgeſetzt werden, obwohl die Einfuhr der
arkiger Looſe in Rußland verboten iſt. Jn
dem das Miniſterium vor dem Ankauf aus
ländiſcher Lotterielooſe warnt, giebt es be
kannt, daß die Looſe, falls dieſelben entdeckt
würden, den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß vernichtet werden müßten.

Bulgarien
Fürſt Ferdinand von Bulgarien darf im

nächſten Monat wieder einmal einen Beſuch
am ruſſiſchen Kaiſerhofe abſtatten. Die An
kunft des Fürſten in Petersburg iſt auf den
7. Juni feſtgeſetzt. Der Fürſt wird vom
Miniſterpräſidenten Danew und dem ruſ
ſiſchen diplomatiſchen Agenten in Softa
Bachmetjew begleitet ſein.

In China
dehnt ſich die Erhebung in der Umgegend
von Tſchingtingfu immer mehr aus. Der
Aufſtand umfaßt jetzt bereiks ein Gebiet
von 50 Quadratmeilen. Man glaubt, die
Behörden würden eine genügende Anzahl
Truppen vereinigen, um die Aufſtändiſchen,
die ſich in drei Gruppen bei Tamingfu be
finden zu vertreiben. Drei Miſſionshäuſer
werden in dieſem Diſtrikte von den Auf
ſtänidſchen belagert. Ein Prieſter iſt ver
ſchwunden. Die Chineſen beklagen ſich über
das Eintreiben der Gelder für die Kriegs
entſchädigung, für welche bedeutend größere
Summen erhoben werden, als die Mächte
verlangen. Die Miſſtonare, welche ſich im
Süden der Provinz Tſchili befinden, ver
ſichern, daß ſich in der Gegend 10 000
Rebellen aufhalten, welche ſämmtlich gute
Waffen und ſogar Kanonen beſitzen. Die
Aufſtändigen drohen ſämtliche Chriſten zu
töten. Der franzöſiſche Geſandte bereitet
ein Memorandum vor welches er den
übrigen Geſandten zugehen laſſen wird.

England und Transpaal.
Lord Kitchener ſoll den Burenführern
folgende Friedensbedingungen angeboten
haben 1) ein ſelbſtändiges Parlament;
2) die Begnadigung der Rebellen durch
einen königlichen Gnadenakt ohne allge
meine Amneſtie; 3) zwei Ratsſtellen für den
Transvaalſtaat, eine für den Orangeſtaat
in einem neu zu errichtenden Regierungs
rat; 8 Millionen Lſtr. für den Trans
vaalſtaat, 4 Millionen Lſtrl. für den
Orangeſtaat zum Wiederaufbau der zer-
ſtörten Farmen 5) Aufhebung aller Konfis
kationsdekrete; 6) die Rückkehr aller Ge
fangenen.

Deutſcher Reichstag.
182. Sitzung.

Jm Reichstage eröffnete heute Graf Balleſtrem
die Sitzung mit der Mitteilung, daß der Abg.
Friedel, ſeit dem 6. März 1900 für den zweiten
Wahlkreis von Oberfranken gewählt, auf dem Wege
nach Berlin durch einen Eiſenbahnunfall getötet

worden ſei. Das Haus erhob ſich zu Ehren des
Verſtorbenen von den Sitzen. Darauf wurde die
Vorlage über die Diäten für die Zollkommiſſion in
dritter Leſung genehmigt. Der nun folgende Gegen
ſtand der Tagesordnung, die Schutztruppenvorlage,
wurde auf Antrag des Ab. Baſſermaan (natl.) ab
geſetzt, weil Abg. Dr. Naſſe, der noch den Ab
aänderangsantrag ſtellen wollte, durch das Eiſenbahn
unglück bei Tſchartau zurückgehalten worden iſt.
Das Haus fuhr nun in der zweiten Leſung des
Tolerenzantrages fort und zwar bei 8 25, der von

der Erziehung des Kindes in einer beſtimmten Re
ligionsgemeinſchaft handelt. Dazu liegen die bereits
früher mitgeteilten Anträge vor. Abg. Schrader
(fr. Vg.) empfahl ſeinen Antrag mit dem Hinweis,
daß er den Kommiſſionsantrag übertreffe und den
verſchtedenen Richtungen in der evangeliſchen und
auch katholiſchen Kirche gerecht werde. Abg. Hieber
(natl.) wandte ſich gegen den ſozialdemokratiſchen
Antrag. Die Sozialdemokratie ſage zwar, Religion
ſei Privatſache, ſie meine aber, Religion ſei Unſinn
Auch der Antrag der Polen ſei unannehmbar; er
gehöre überhaupt hier nicht her. Zum Schluß trat
Redner für die Kommiſſionsfaſſung ein. Abg.
Bachem (Ctr.) erklärte, daß ſie gegen alle Anträge
ſtimmen würden. Der Antrag der Polen ſei zwar
berechtigt, und im Abgeordnetenhauſe würden ſie
auch für ihn ſtimmen, aber hier könnte ſeine An
nahme den Bundesrat zur Ablehnung dieſer Vor
lage beſtimmen. Seine Partei werde daher nur
für die Kommiſſionsfaſſung eintreten. Abg.
Graf Bernſtorff Ulzen (Welfe) ſprach ſich kurz
ebenfalls für die Kommiſſionsfaſſung aus.
Abg. Bebel (ſoz.) begründete einen neuen Antrag
ſeiner Partet, der den vorher geſtellten erſetzen ſoll.
Die Aenderung beſteht im Weſentlichen in dem Zu
ſatz, daß dem Erziehungsberechtigten Erteilung des
Unterrichts in der Religion freiſtehen ſoll. Der
Antrag wolle nur den Charakter des modernen
Staates feſtlegen „Bezahle, was Du ſollſt, und
laube was Du willſt.“ Abg. Graf Bernſtorff
Lauenburg, Rp.) begründete einen Antrag ſeiner
raktion, dieſen 5 26 zu ſtreichen. Abg. Kunert

(ſoz.) wandte ſich gegen die Konſequenzen, die Abg.
Hieber aus einen Ausführungen gezogen.
Nach weiterer Beratung wurde s 2b gegen die
Stimmen der Rechten angenommen, worauf bis
zum Schluß der Sitzung über die Zuckerſteuervor
läge verhandelt wurde.

Aus aller Welt.
Der wegen ſchwerer Sittlichkeitsver

brechen verhaſtete Kohlenhändler Firnig in
Köln hat ſich nachts im Polizeigefängnis
erhängt. Bisher ſind in dieſer Sache 29
Schulkinder vernommen worden.

Einige Bauern aus Tſiboolew haben
aus Rache eine ganze jüdiſche Familie er
mordet. Dem Oberhaupt der Familie war
ein Stück Land erblich zu lebenslänglichem
Gebrauch zugefallen. Dieſes Stück Land
verkaufte er an einen Bauern, der erſt nach
dem Kauf merkte, daß er betrogen war,
weil ihm das Geſetz den Beſitz des Landes
verweigerte. Mehrere Bauern thaten ſich
zuſammen und ſchlachteten die ganze jüdiſche
Familie ab, nachdem ſie dieſelbe vorher auf
die fürchterlichſte Weiſe gefoltert hatten, um
zu erfahren, wo das Geld verborgen wäre.

Völlig verarmt in der Jrrenanſtalt
Dalldorf geſtorben iſt der in Berlin allgemein
bekannte Kaufmann Jacques Raphaeli, nach
dem er innerhalb weniger Jahre ein Ver
mögen von über 300,000 Mk. verloren hat.
R., der früher in der Neuen Promenade ein
großes Verſandgeſchäft für Schuh, Likör
und Cigiarrenwaren beſaß, kaufte vor etwa
fünf Jahren an der Spandauerbrücke ein
Haus urtd verlegte ſein Geſchäft, welches er
erheblich vergrößerte, nach dorthin. Eines
teils Verluſte, die er an dem Hauſe erlitt,
hoffnungsloſe Prozeſſe, die ihm viel Geld
koſteten, und ein ziemlich lockerer Lebens
wandel des R., welcher Junggeſelle war,
fügten dieſem ganz bedeutende Geldverluſte
zu, ſodaß er ſchon nach wenigen Jahren
nicht mehr in der Lage war, ſein Geſchäft
zu halten. Um einem völlig ergebnisloſen
Konkurs zu entgehen, trat er ſein Geſchäft
an ſeine Gläubiger ab, nur mit wenigen
Tauſend Mark, dem letzten Reſt des ſo
großen Vermögens, eröffnete Raphaeli bald

Gabriele.
Novelle von A. v. Senten.

(Rachdr. verb.)

Am Abend des nächſten Tages kam die Antwort und Ga
briole mußte vorleſen:

Liebe Mutter
Es thut mir unendlich leid, daß geſchäftige Zungen mir

zuvorgekommen ſind und Dir das mitgetheilt haben, was Du
durch mich erfahren ſollteſt. Jch habe abſichtlich nicht gleich
geſchrieben, weil ich erſt abwarten wollte, wie ſich die Ver
hältniſſe geſtalten würden. Jetzt iſt alles klar, Du ſollſt nicht
länger in Unwiſſenheit bleiben. Es haben ſich unbefugt,
neidiſche Menſchen gefunden, die Erika ihrem Bräutigam ge
genüber verleumdeten; dieſer hat in roher Heftigkeit das Kind
zur Rede geſtellt, und Erika hat, tief verletzt, daß der Mann,
dem ſie Herz und Hand gegeben, fremden Einflüſterungen
mehr glauben konnte, als ihr, Warnſtädt Wort und Ring zu
rückgegeben. Natürlich liegt uns auch daran, daß Warnſtädt
hier fortkommt, um ſo mehr, da Dein Haus der armen Erika

iſt. Bete für mich, denn es leidet tief Deine Tochter
a.
„Da wären wir nun ebenſo klug, als vorher“, ſagte

Tante Conſtanze heftig, als Gabriele geendet, „Dora ſchreibt
ſo unklar wie immer fügt Bemerlungen hinzu, die kein Menſch
verſteht, was ſoll das nun wieder heißen „Dein Haus
iſt der armen Erika verſchloſſen Wenn doch die Menſchen
vor allen Dingen klar im Denken, Sprechen und Schreiben
ſein wollten

Gabriele verſtand nur zu gut den letzten Satz des Briefes.
Sie hattte ſich, nach der Tante Meinnng, an den Platz ge
drängt, der Erika zukam, und für ſie Beide war weder Raum
bei der Großmama, noch im Elternhauſe.

und begab ſich hinaus in's Freie.
„Wo ſoll ich hin, überall bin ich im Wege!“ ſeufzte ſie

ſchmerzlich, ſelbſt zu Wirrens konnte ſie jetzt nicht, um Erika
Platz zu machen, denn, wollte ſie ſich auch über die fragenden
Geſichter hinwegſetzen, die ihr Wiederkommen, nachdem ſie

kaum erſt abgereiſt war, nothwendig hervorrufen mußte,
jetzt war Springer dort und wäre es nicht möglich, daß man
annahm, ſie komme ſeinetwegen? Sie mußte unwillkürlich
bitter lächeln, was hatte man ihr alles ſchon zugetraut!
Erika hatte vorausgeſetzt, ſie habe Warnſtädt arſagt: „Deine
Braut hat Dich belogen Der würdige Geiſtliche hat ge
meint, ſie ſei undankbar, weil ihr Stolz gekränkt worden ſei
Tante Dora machte ſich dafür verantwortlich, daß es zwiſchen
Erika und ihrem Verlobten zu einem Bruche gekommen ſei,

weshalb ſollte Frau von Wirren nicht glauben, ſie komme
dem Manne nach, der ſich jetzt um Agathe bewarb?!

„Könnte ich nur fort, gleichviel wohin, „im Wege ſein“
iſt noch ſchwerer als einſam

Sie kehrte ins Haus zurück und eilte auf ihr Stübchen;
ſie wollte handeln, nicht im Nachſinnen über Unabänderliches
die Zeit vergeuden.

Schnell entzündete ſie ein Licht und haſtig warf ſie die Worte
auf einen Bogen „Ein junges Mädchen, Waiſe, ſucht Stellung
als Geſellſchafterin! Anfragen unter G. D., Poſte re
ſtante 3.“

Und als ſei an jeder Minute nun etwas gelegen, adreſſierte
ſie ſchnell und trug den Brief an die Expedition der Zeitung
der Provinzialhauptſtadt, zur Poſt.

Als ſie zurückkehrte, ſprach weder Großmama, noch die
Tante ein Wort mehr über Erika und das that Gabriele von
Neuem wehe, mißtraute man ihr auch hier

Es mochten wohl acht Tage vergangen ſein, ſeitdem Ga
brielens Annonce in der Zeitung geſtanden, aber noch keine
einzige Anfrage war an das junge Mädchen gekommen ſie
ging heute beinahe gewohnheitsmäßig, wie leicht wird der

Menſch etwas gewohnt an den Schalter, um zu fragen
in der beſtimmten Erwartung, wieder ein „Nein“ zu hören
und mit der Abſicht, dann ein weiteres Jnſerat an eine größere
Zeitung zu ſenden.

Der Poſtbeamte reichte ihr indeſſen drei Briefe und Ga
briele trat klopfenden Herzens dent Rückweg an.

Ein Schreiben war von einem höheren Beamten, welcher
Wittwer war und vier Kender beſaß, er ſuchte mehr eine Re
S für ſein Fgeſelliges Haris; das war alſo

nichts eDer zweite Brief war von einer alten Dame, die eine
Krankenpflegerin ſuchte, die einen Kurſus in der Anſtalt für
freiwillige Krankenpflege durchgemacht ha be; auch dieſen Poſten
konnte Gabriele nicht annehmen, und mit zagendem Herzen
griff ſie nach dem dritten Briefe

„Eine ältere, alleinſtehende Dame ſucht eine junge Ge
ſellſchafterin, die fähig wäre,/ ihr durch Vorleſen und Vor
ſpielen die langen Winterabende zu verkürzen und kleine
Wirthſchaſtsobliegenheiten zu übernehmem ſi bereit erklärte
Die betreffende Dame müßte ſich jedoch mindeſtens auf ein
Jahr binden!“

Das war eine Stellung, wie Gabriele ſie nit gutem Ge
wiſſen annehmen konnte, das vermochte ſie zu leiſten was man

da von ihr verlangte!“
Sie ſchrieb ſofort zuſtimmendtunter der Adreſſe, die beigfügt

war.
Wie gern wollte ſie ein Jahr lang bleiben, wie bereit

war ſie, alles zu thun, um allen Anforderungen zu genügen,
wenn man ſie nur aufnahm.

Zwiſchen Wehlen und der Großmama gingen jetzt viele
Briefe hin und her, und daß Frau von Lindenberg nie über
den Jnhalt derſelben mit Gabriele ſprach, zeigte dieſer daß
die alte Dame nicht mehr das Vertrauen zu ihr beſaß, das
ſie ihr früher ſtets bewieſen. Nur Tante Conſtanze blieb die
alte und es that dem jungen Mädchen vrden lich wehe, daß
es nicht dieſe wenigſtens in Vertrauen gehen konnte.
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jedoch konnte die Verhaftung nicht mehr er

darauf in der Straße an der Stadtbahn
ein Möbelkreditgeſchäft. Hier verlor er auch
das letzte ſeiner Habe, und Raphaeli mußte
Armenunterſtützung in Anſpruch nehmen.
Die Führung des von R. zuletzt innegehabten
Geſchäftes war eine derartige geweſen, daß
die Staatsanwaltſchaft Verlaſſung nahm,
ſich mit dem Kaufmann zu beſchäftigen,

folgen. Raphaeli war inzwiſchen auf Armen
koſten nach der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Dall
dorf gebracht und iſt dort an Gehirn-
erweichung geſtorben. Bezeichnend iſt es,
daß Raphaeli in der Jrrenanſtalt ſich den
ganzen Tag über mit der Redigierung von
Annoncen beſchäftigte. Er bildete ſich ein,
das größte Geſchäft der Welt zu beſitzen.

Ein gefährlicher Zuſammenſtoß er
eignete ſich dieſer Tage in der Bellevueſtraße
zu Berlin zwiſchen einem Schlächterfuhrwerk
und einer Taxameterdroſchke. Das Pferd
des Schlächters, ein ehemaliges Rennpferd,
ging plötzlich durch und raſte über den be
lebten Potsdamerplatz in der Bellevueſtraße,
wo es in das Pferd einer Taxameterdroſchke
rannte. Der Anprall hatte eine grauenvolle
Wirkung. Das Pferd der Droſchke wurde
durch die Deichſel des Schlächterwagens
förmlich durchbohrt und verendete auf der
Stelle. Das ſcheu gewordene Rennpferd
ſprang dann auch noch in eine Droſchke, in
der ein Herr und eine Dame ſaßen. Wie
durch ein Wunder kamen dieſe wie auch die
Paſſanten der Straße nicht zu Schaden.
Der Fahrdamm und der Bürgerſteig waren
vollſtändig mit Blut beſpritzt.

Jur Stagno bei Cremong iſt das Gehöft
eines Landwirts niedergebrannt, und ſechs
Perſonen ſind in den Flammen umgekommen.

In einem Lager bei Oerkeny, in welchem
ſich ein Jnfanterieregiment und eine Abteil
lung Artillerie befinden, explodirte infolge
von Unvorſichtigkeit eines Soldaten ein Ar
tilleriegeſchoß. Durch die Exploſion wurden
zwei Unteroffiziere getötet und einer ſchwer
verwundet.

Gegen die ſpiritiſtiſchen Schwindler
Anna Rothe und ihren Jmpreſario Jentzſch
in Berlin wird vorausſichtlich im Juni ver
handelt werden. Die Vorunterſuchung iſt
ſo ziemlich abgeſchloſſen, doch bereitet die
Rothe unendliche Schwierigkeiten, da ſie
ihre Geſtändniſſe immer widerruft. Die
Verhandlung dürfte mindeſtens eine Woche
in Anſpruch nehmen, da etwa 400 Zeugen
geladen werden ſollen. Die für das in
Haft befindliche Schwindlerpaar wiederholt
angebotene Kaution iſt zurückgewieſen worden.

Ein Brautpaar in Halle, welches ſchon
einige Jahre mit einander verkehrte, beab
ſichtigte am Sonnabend zu heiraten. Am
vergangenen Freitag fand Polterabend in
fröhlichſter Weiſe ſtatt. Am Sonnabendvor-
mittag ſollte die ſtandesamtliche Trauung
vollzogen werden. Die feſtlich geſchmückte
Braut iſt bereit, der Wagen wartet vor der
Thür, das hochzeitliche Paar aufzunehmen
und nach dem Standesamt zu fahren. Da
im letzten Augenblick fällt es plötzlich dem
Bräutigam, dem Paſtor D. aus Enge bei
Zürich, ein, ſich noch friſtren zu laſſen. Er
entſchuldigt ſtch auf kurze Zeit. Jedoch wer
nicht wiederkehrte, das war der Bräutigam.

Stunden vergehen, der Abend naht und noch GrizzlyBären bemerkte, der mit geſenktem
iſt der Bräutigam nicht zurück. Die Braut,
welche ſchon ſeit einigen Tagen etwas kränk
lich iſt, befindet ſich in einem faſſungsloſen
Zuſtande. Und noch ehe der Tag geendet,
war die unglückliche Braut infolge einer
Herzlähmung verſchieden. Wie verlautet,
ſoll ſich der Bräutigam bereits bei ſeinen
Eltern befinden. Ueber die Gründe zu ſeiner
heimlichen Entfernung iſt noch nichts bekannt
geworden. Ein Telegramm aus Zürich von
den Eltern des Bräutigams teilt indes mit,
daß ihr Sohn in ſehr bedenklichem Geſund
heitszuſtande dort angelangt ſei. Der ſehr
geachteten Familie der Braut wird allerſeits
die größte Teilnahme entgegengebracht.

Wegen Beteiligung an der Maifeier
ſind in Berlin rund 3200 Arbeiter nicht
wieder in Arbeit genommen worden. Jn
der Holzinduſtrie wurden etwa 2900 Tiſchler
bis zum Montag dieſer Woche entlaſſen

u lebenslünglicher Zuchthausſtrafe
r wurde vom Hamburger Senat der
wegen Gattenmordes zum Tode verurteilte
Schiffsheizer Schröder

Gerxichtshalle.
Schweidnitz. Die hieſige Strafkammer ver

urteilte den katholiſchen Kantor Mücke aus Oelſe
zu 6 Jahren Zuchthaus wegen Sittlichkeitsver
brechens an 16 jährigen Schulmädchen.

Wiesbaden. Der langjährige Expeditions
chef des „Wiesbadener Tageblatts“ Ebert wurde
wegen Unterſchlagungen zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt. Er hat ſeinem Chef nachweislich 20000
Mark defraudirt. Nach Anſicht des Staatsanwalts,
welcher 6 Jahre beantragte, iſt die wirkliche Summe
drei bis viermal ſo hoch. Sein Gehalt betrug
2850 Mark, doch lebte er weit über ſeine Ver
hältniſſe

Berlin. Ein Fall, wie er ſelbſt in den Zeiten
des Geſundbetens und des Spiritismus ganz un
glaublich klingt und an die Hexenkünſte des Mittel
alters erinnert, beſchäftigte geſtern die Civilkammer
des Landgerichts J in Berlin. Eine Frau W., die
während ihrer Ehe ein Abnehmen in der Zu
neigung ihres Mannes zu erkennen glaubte, miſchte
ihm auf Anraten einer „weiſen Fraäu“ ein aller
dings unſchädliches, aber zum Genuß wenig ge
eignetes Mittel in die tägliche Mahlzeit. Die
Liebe ihres Mannes machte zwar keine Fortſchritte,
als er aber auf die wenig wünſchenswerte Speiſe
würze kam, wollte er von ſeiner Frau überhaupt
nichts mehr wiſſen, und brachte die Eheſcheidungs-
klage ein. Die ſtattgehabte Verhandlung konnte nicht
zu Ende geführt werden, weil einige Formalitäten
zu erledigen waren.

Präſtdent Rooſevelt
hat bekanntlich dem Prinzen Heinrich als
Geſchenk für den Kaiſer das einzige Exem
plar eines Buches überreicht, das er unter
dem Titel: „Jagd auf Hochwild“ geſchrieben
hat, und das er durch einen Verleger M.
Putman auf Velinpapier drucken ließ. Das
Buch iſt, wie wir in „Wild und Hund“ leſen,
prachtvoll gebunden und kommt auf etwa
8000 Mk. zu ſtehen; es hat 476 Seiten und
etwa 50 Jlluſtrationen der beſten ameri-
kaniſchen Künſtler. Zuerſt das Porträt von
Präſident Rooſevelt in ſeiner Uniform der
RoughRiders, mit ſeinem berühmten Hut,
deſſen breiter Rand auf einer Seite aufge
ſchlagen iſt. Der Einband iſt in Grün
Maroquin, der Titel einfach: Hunting vig
game. Das Buch wimmelt von Erzäh
lungen über das Vergnügen, das der
Präſtdent an dieſen Jagden gefunden hat.
„Einſt“, ſo erzählte er, „ritt ich nach Hauſe,

zu haben, da es ſich mir weiter näherte.

Kopfe ſchwerfällig daher kam Ich ſchoß,
und wie ſich ſpäter zeigte, hatte die Kugel
einen Lungenflügel durchbohrt. Furchtbar
brummend nahm er mich an, während ich ihm
ſeitwärts auswich, worauf er in einem Gebüſch
verſchwand, von wo ich dann eine Art, Stöhnen“
wahrnahm, wohin ich aber aus guten Gründen
nicht eindringen mochte. Jch umging das
Buſchwerk und ſah ihn dann endlich auf
der entgegengeſetzten Seite herauskommen.
Schweißiger Schaum trat aus ſeinem Fang,
und ſeine Lichter funkelten. Jch gab zum
zweiten Mal Feuer und traf ihn in's Herz.
Das Raubtier wendete ſich nach mir mit
einem Wutgebrüll und nahm mich an, indem
es alles niedertrat. Jn dem Moment, als
es über einen gefallenen Baum kletterte,
feuerte ich wieder und glaubte, ganz gefehlt

Jch zielte auf die Stirn, die Kugel ging
aber durch den Fang in den Rachen. Jch
ſchoß wieder und ſah in dem ſich verziehen
den Rauch nur noch eine Branke, die der
Bär nach mir erhob; allein er brach dann

hat es weibliche Soldaten gegeben, auch der
Zar aller Reußen hat während des Beginnes
der chineſiſchen Wirren über Koſakinnen
und Grenzerinnen geboten. Zur Zeit der
Beſchießung von Dlagowiſchtek war die
männliche Bevölkerung der Stadt und der
umliegenden Dörfer unter die Waffen
gerufen worden. Das Dorf Ober-Dlagow-
jeſchtſchensk hatte ſämtliche Männer ſtellen
müſſen. Zur Verteidigung des Dorfes
und zur Ausübung des Grenzdienſtes wurde
darauf ein Amazonenkorps gebildet das
Koſakenuniform und Ausrüſtung erhielt.
Zum Altaman dieſer Koſakinnen und Herrn
des Weiberdorfes wurde ein Unteroffizier
ernannt. Die „Nowoje Wremja“ bringt in
einer Sonntagsbeilage das Bild dieſer bart
loſen Koſakinnen, und wenn nicht etwa die
Häßlichen abſichtlich auf Poſten abkommandirt
worden ſind, ſo muß man ſagen, daß die
ruſſiſchen Amazonen einen netten militäriſchen
und appetitlichen Eindruck machen. Von
ihrer kriegeriſchen und ſonſtigen Thätigkeit
unter Anleitung des Atamans erzählt uns
die „Nowoje Wremja“ leider nichts.

zuſammen und lag da wie ein erſchlagener
Haſe. Drei meiner Kugeln waren tvtlich
geweſen.“

Vermiſchtes.
Die Stenerkomeniſſton in NewYork

veröffentlicht eine Liſte der direkten Steuern,
die von etwa hundert der reichſten Leute der
Vereinigten Staaten bezahlt werden. Die
Familie Vanderbilt ſteht an der Spitze und
ſchlägt den Rekord der Steuerpflichten. G.
W. Vanderbilt bezahlt 8 Mill. Mk, W. K.
Vanderbilt 4 Mill. Mk. Alice Vanderbilt
4 Mill. Mk. A. G. Vanderbilt 2 Mill. Mk.
B. C. Vanderbilt 1 Mill. Mk. und der arme
C. Vanderbilt 400 000 Mk. Carnegie und
Rockefeller bezahlen jeder 4 Mill. Mk.

In Tilſtt kurſtert das Gerücht, daß die
im November v. Js. im Tilſiter Gerichtsge
fängnis enthauptete Frau Braun, die be
ſchuldigt wurde, ihren Ehemann durch Giſt
ums Leben gebracht zu haben, nicht die
Thäterin geweſen ſei. Vielmehr ſoll die
vor einigen Tagen verſtorbene Mutter der
Hingerichteten auf dem Sterbebette geſagt
haben, daß ſie ſelbſt und nicht ihre Tochter
den Mord begangen hätte. Jedenfalls iſt
Thatſache, daß die dem Tode nahe alte
Frau ſich ängſtlich geweigert hat, die Beichte
abzulegen.

Der älteſte deutſche Soldat iſt unſtreitig
der in Görlitz wohnende Oberſt z. D. Köhn
v. Jatzki, welcher am 1. Mai in aller Stille
ſein 75jähriges Militärjubiläum feiern konnte.
Der greiſe Jubilar trat am 1. Mai 1827
als Fähnrich in Berlin bei der Garde ein
und vollendete letzten Sonntag ſein 93.
Lebensjahr.

Der Oberlehrer Profeſſor Preiß in
Wehlau hat zwei muſikaliſch ſehr begabte
Knaben. Der eine iſt 6 Jahre alt und be
ſucht bereits ein Muſikkonſervatorium, der
andere zählt 9 Jahre und iſt ſchon öffent
lich in Konzerten mit großem Erfolg aufge
treten. Jetzt hat der Kultusminiſter den
beiden Knaben zur weiteren Ausbildung in
der Muſik ein Stipendium von 1000 Mk.
bewilligt.

als ich die dunkle und große Maſſe eines Amazomezr. Nicht allein in Dahomey

Gabriele.
52 Novelle von A. v. Senten.

(Nachdr. verb.)

Dahlberg.“

Dein künftiges Leben das wieder gut zu machen, was Du
an uns fehlteſt; ich werde verſuchen Dir zu verzeihen!

Meine Einwilligung liegt bei. Dein Vormund Alexander

Gabriele ſtöhnte tief auf, als ſie den Brief geleſen aber

Einem verſpüteten Aprilſcherz ſind
in Wien mehrere Leute zum Opfer gefallen.
Jn der Direktionskanzlei des Jpſefſtädter
Theaters wurde an einem der letzten Abende
ein Theaterbeſucher nach dem anderen als

Arreſtant eingebracht. Angſterfüllt, mit
bleichem Geſicht ſtanden die Verhafteten,
zumeiſt junge Leute, da, und ſuchten ſtch zu
rechtfertigen. Die Veranlaſſung zu dieſer
Scene war folgende: Ein ſehr populärer
Wiener Artiſt hatte unter ſeine Bekannten
Karten für die Vorſtellung im Joſefſtädter
Theater vom 24. April verſchenkt. Wer
ſtellt aber die Ueberraſchung der jungen Leute
vor, als ſie, im Theater angelangt, ſtatt in
den Zuſchauerraum in die Direktionskanzlei
geführt wurden, wo man ihnen das Nationale
abnahm, denn ſte hatten ſich um einige Jahre
geirrt. Die Karten trugen das Datum
24. April 1898. Sämtliche zehn entzückte
Beſucher waren einem Aprilſcherz zum Opfer
gefallen.

Für Geiſt und Gemüt.
Nahegelegt. Erzieher „Wie hieß der Ort,

wo Napoleon 1805 die verbündeten Ruſſen und
Oeſterreicher ſchlug Prinz (ſchweigt). Erzieher:

„Nun, Hoheit brauchen ja nur an Dero Lieblings
ſpeiſe zu denken Prinz „Ah Auſterlitz

Frühlingsträume.
So naht ihr wieder, holde Frühlingstage,
Von neuem hat die Erde ſich verjüngt;
Und wie vom Märchenland die düft'ge Sage,
Ein Traumbild mir in meine Seele klingt
Das war gewiß ein ſel'ges, ſüßes Träumen,
Dies Liebesglück im gold'nen Mati,
Und unter blütenſchnee-bedeckten Bäumen
Ging gleich dem Frühlingshauch der Tag vorbei!

Und wieder blüht und duftet heut der Flieder,
und wieder ſingt im Strauch die Nachtigall,
Doch heute ſind es keine Liebeslieder,
Nur Wehmutsſchmerz birgt mir der ſüße Schall

Und wieder ſäuſel's in den Zweigen,
Gerade wie an jenem Frühlingstäage;
Sonſt rings umher nur tiefes Schweigen,
Jm Herzen nur die ſtumme Klage

Ehrika Heidt in G.
Troſt. Schwiegerſohn „Es iſt ſchrecklich

mit dieſem Weibe muß ich mein Leben lang ver
bunden ſein Schwiegermutter „Na tröſten Sie
ſich nur mein lieber Schwiegerſohn, acht Tage ſind
ja ſchon herum

zu verzethen,
Segen ziehen

ohne denſelben.

glaube kaum, daß es jetzt noch den Deinen möglich iſt, Dir
ſo ſchwer es ihnen wird, Dich ohne ihren
zu laſſen. Aber der Segen aus gekräuktem

Herzen muß ſich in Fluch verwandeln, deshalb gehe lieber

Sie wollte indeſſen erſt contractlich gebunden ſein, ehe ſie
den Verwandten ſagte, daß ſie eine ſelbſtändige Stellung an
zunehmen gedenke, vorher fürchtete ſie mit Recht, man könne
Ernſpruch gegen ihr Vorhaben erheben.

Wieder vergingen fünf Tage, da erhielt Gabriele einen
Brief von der Baronin Barr, ihrer künftigen Patronin, mit dem
Contract.

Alle Bedingungen befriedigten Gabriel vollkommen und
nur eine erregte ihr heftiges Herzklopſen, die alte Dame
verlangte die ſchriftliche Einwilligung des Vormundes, das
war Onkel Alexander

Gern hätte ſie auch ihm erſt das abgeſchloſſene Engagement
mitgetheilt, nun muß ſie vorher um ſeine Unterſchriſt bitten;
wie leicht konnte er ſie ihr aus Großmuth verſagen, und
dann

Sie ſchrieb einige wenige herzliche Worte an den Onkel
und legte den Contract bei.

Schon am andern Tage erhielt ſie einen Brief, der ſie
noch tiefer beugte, als bisher.

„Liebe Gabriele“, ſo ſchrieb der Direltor Dahlberg, „ich
habe es bisher nicht glauben wollen, was man von Dir er
zählt, jetzt muß ich es leider doch, denn Du ſelbſt zeigſt durch
Deine Flucht, anders kann ich Deinen plötzlichen Ent
ſchluß, Dich gänzlich von uns los zu machen, nicht nennen,

daß Dein böſes Gewiſſen Dich forttreibt. Du kannſt
denen, die dich als Waiſe an ihr Herz nahmen und denen
Du durch Undank lohnteſt, nicht mehr ins Auge ſehen, kannſt
der Schweſter, deren Lebensglück Du untergrubeſt, nicht mehr

im gleichen Augenblick ſprang ſie wie elektriſirt in die Höhe.
Was ſagte man ihr denn nach? Was hatte ſie denn ver
brochen Wurde nicht dem ärgſten Verbrecher ſein Sünden
regiſter vorgeleſen, ehe man ihn verdammte Sollte ſie allein
Alles ertragen, ohne auch nur zu fragen, weshalb

Nein, ſie beſaß auch Stolz, den durfte man ihr nicht
rauben!

Sie nahm den Brief des Onkels und den der Baronin
und ging hinüber zur Großmama

Die Matrone ſaß ſeiernd am Fenſter des Wohnzimmers.
Es war um die Dämmerzeit und wenn ſie allein war, ließ ſie
ſich nicht ſo bald Licht bringen, ſie liebte es, zu träumen und
zu ſinnen im Halbdunkel.

Draußen flackerten die Flammen der Laternen in der kalten
Abendluſt und die Schatten der eiſernen Stäbe zitterten auf
der weißen Schneefläche hin und her.

Frau von Lindenberg ſchien tief in Gedanken verſunken,
denn Gabriele rief ſchon zum zweiten Male „Großmama“,
ehe ſie ſich umwandte. Aber auch nachdem ſie des junge
Mädchen bemerkt hatte, lud ſie es nicht, wie ſonſt, freundlich
ein, näher zu kommen, nur eine Bewegung mit der Hand
wies der Harrenden den freien Stuhl in der Fenſterniſche
an.

Gabriele ließ den Platz leer undnd dicht an Frau von
Lindenberg herantretend, bat ſie leiſe: „Broßmama, willſt Du
mich anhören

Ein ſchmerzliches Zucken glitt über die Züge der Matrone
und ihre Stimme klang vorwurfsvoll: „Du hätteſt früher
kommen ſollen, Gabriele, Du haſt uns ſo ſehr wehe gethan
und ich hätte es wohl um Dich verdient, daß Du eher darum

gegenübertrelen, nun wohl, ſo gehe und verſuche durch gebeten hätteſt, für Dich bei den Elten zu ſprechen. Jch

Frau von Lindenberg hatte die welke Hand auf einen
an Brief gelegt, dort neben ihr auf dem Fenſterbrett
ag.

„Großmamga!“ ſtieß Gabriele flehend hervor; aber ſie
konnte nicht weiter ſprechen, denn die alte Dame fuhr, heftig
erregt, fort: „Jch habe nicht glauben wollen, daß Du abſicht
lich ſo großes Leid über Deine Wohlthäter bringen konnteſt;
warum warſt Du nicht offen und wandteſt Dich nicht, wie
es Deine Pflicht geweſen wäre, an Deine Pflegeeltern, warum
mußteſt Du gleich Warnſtädt zu Deinen Vertrauten machen,

warum
Länger konnte Gavriele nicht ruhig bleiben; ſie hov ab

wehrend die Hände, und es klang herzzerreißend wie ſie bat:
„Aber ſo ſagt mir doch was habe ich denn gethan

„Gabriele“, wies die Matrone das junge Mädchen heftig
zurück, „vergrößere nicht Deine Schuld, indem Du verſuchſt,
ſie abzuleugnen. Wie ſchwer es mir geworden iſt, nicht mehr
an Dich glauben zu dürſen, wirſt Du ſelbſt ermeſſen, wenn
Du bedentſt wie innig ich Dich ſtets geliebt habe. Aber ich
habe mich überzeugt, daß das alte Srichwort: „Der Apfel
fällt nicht weit vom Stamm“ ewig wahr bleibt. Deine
Mutter hat es auch verſtanden unter der Maske der reinſten
Heiligkeit die größten Sünden zu thun. Das iſt Dein
Erbtheil geworden, Du folgſt der zwingenden Gewalt der an
geborenen, böſen Neigung. Es iſt nicht wahr, daß eine gute
Erziehung, andere Lebenselemente, einen ſchlechten Keim ver
edeln können, wie bewährte Pädagogen ſo gern theoretiſch nach
weiſen; in der Praxis bleibt es unumſtößlich beſtehen, eine
Giftpflanze wird nie zur edlen Roſe!“

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
Grundſtücks Perkanf.
Verkaufe ſofort mein

nenerbautes Haus
nebſt Vieh und Holzſtall, dazu
gehörigem guten und großen Ge
müſegarten, nahe der Holzdorfer-
ſtraße, gegen äußerſt billigen Preis.

Albert Wagner.
Eine Wohnung

von 4 Zimmern, Kammer u. Küche,

bar bei Kube, Torgauerſtr.
Terlindens Concunrs,

Rohr-Buchenftühle, et
ſitz, nußb. pol. od. naturhell, 2.85,
Traillen 3.50, 6 Stück franko.

Spediteur Köhler, Guben.
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S für Herren und Knaben
in größter Auswahl

zu enorm billigen Preiſen
empfiehlt

Carl Quehl. 8
e

Feinſtes I wemöl
beſtes Salatöl

ſowie vorzüglichen

Speise-Fssig
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Schweizer Käſe,
e Parmeſan-Käſe,

DeſſertAlpenRahmkäſe,
Allgäuer Conſumkäſe,

Limburger und Kümmel
Käſe, Kräuterkäſe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Naphtalin-
Gamphor-

Tabletten,
ſicherſtes und angenehmſtes Schutz
mittel für Stoffe und Pelzwaaren
gegen Motten. Preis 10 Pfg.
e Naphtalinin Schuppen, loſe, empfiehlt die

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Werder'ſche

Brüächte-
Comservem:

2 Doſe Doſe
Kirſchen, entſteint 1,25 70
Birnen, weiß u. rot 1,15 65
Reineclauden 1,15 65
Mirabellen 60Pfirſiche, ganze Früchte,

1 Pfd.Doſe 70 Pf.,
in beſter Qualität, empfiehlt

Otto Riemann,

BI reiHeſte Gall- und Klerk-Heife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie n Annaburg
O. Schwarze.

Prünellen à Pfd. 85 Pf.
entſteinte Pflaumen 60
Aprikoſen 85Ringäpfel 60Franzöſ. Birnen u 509
Pflaumen mit Kern zu 30, 4

und 50 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S Die besten

der Welt (Syſtem M. Cormick)
zu beziehen durch

F. Beutner, Maſchinenfabrik, Jeſſen. S

ähmaschinen

d

eiſt zu vermiethen und ſofort bezieh 34

d

Herren-, Knaben u. Burſchen Joppen

1

4 Carl O3

e l S
d

HerrenAcherzicher,

Herren Anzüge
e2 Kunher und BurſhhenAnzüße,

e
3empfiehlt in größter Auswahl zu enorm

billigen Preiſen

S ä

gehl, Annaburg.
G
e 8

2 Jahre Garantie! See

Friedrich Wilhelm Engels
Fabrik feinster Stahlwaaren

Nümmen-Gräfrath b. Solingen
No. 418

versemfet

8 Tage zur Probe
als Specialität:

Haarschneide-Maschine Volks
freund* mit 2 Aufschiebekämmen,
um die Haare 8, 7 u. 10 mm schneiden
zu en n feinem eleganten Holz-Etui, v Sdem Ausnahme- gegen Nachnahme. Wine von r 5,50 franco ehe e dasch e
nicht gefällt, erfolgt Betrag zurück. Risiko ausgeschlossen.
Solksfreund-Maschine soll in keiner Familie fehlen, warum: ſ. Weil bei 2 Kindern in Jahre
Maschine erspart wird. 2. Jeder kann nach der beigegebenen Gebrauchsanweisung sofort
Haureschneiden. 3. Wo eine Maschine im Hause ist, kann keine ansteck. Krankheit durch
Uehertrag. entstehen. In tausendenFamil. hat sich meineVolksfreund-Maschine eingeführt

Srossen illustrirten Katalog aller Art. Solinger Stahlwaaren etc., 1800 Abbildungen
mit vielen Neuheiten erhält jeder umsonst und portofrei. Um Irrthümwern vorzu-
betigen, wolle man meine Adresse deutlich ohne Abkürzung schreiben.

Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdaunng und Verſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüge
liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte II Berdauungs- und Zlutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Krünter-ZWein.
Dieſer Kräutkerwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und bekebt den ganzen er
Ddauungs-Organismus des Wenſchen, ohne ein Abführmiktel zu ſein.

Kräuter Wein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſfen und wirkt för e
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor
zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sodbrennen,
ZSkähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)d

Magenleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt. e
z und deren unangenehme Follgen, wie BeStuhlver ſtopfung klemmuug, Kolißſchmerzen umſo hef-

tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau
e ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſten (Hämorrhoidalleiden) werden

durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung

Hageres, bleiches Ausſehen

ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, W KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechfel an,

I beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz, Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Falken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße s2“
S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlange ausdrücklich:

e Hubert Ullvie' ſchen Kräuter- Wein.
Mein Kräuter-Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind:

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

Blutmangel,
z ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannnug und Her
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchkafkoſen Nächten,

Aerztlich empfohlenen

Jmpfſehutz
(Gerband gegen Druck, Selbſtver

letzung und Jnfektion)
empfiehlt in Packeten à 30 Pf. die

Apotheke Annaburg.
Salat Pflanzen

ſowie diverſe Sorten

S Kohlypflanzen
à Schock 10 Pfg., hat abzugeben

O. Schwarze, Annaburg.

ff. harte Schlackmurſt
à Pfd. 1,20 Mk.,

r Schmeer
à Pfd. 70 Pfg.

empfiehlt Rich. Heintein,
à

Kleesamen,
Seradella
Reygras,
Thymothe ete.

empfiehlt

W. Voigt's Nachf.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.

Auguſt Scharch, Gänſemaſtanſtalt,
Nen-Trebbin (Oderbruch).

Sonnen und

Regenſchirme

für Herren, Damen
und Kinder

in größter und ſchönſter
Auswahl empfiehlt

Carl Quehl.

Poe
Röst- Kaffee
ist als eine vorzüglich schmeck-
Kende, sehr ergiebige, weitver-
breitete Marke von

G Röst- Kaffee O
bekannt. Dieselbe wird von der
Grosskaffeerösterei
Richard Poetzsoh in Leipzig

Hoflieferant
stets frisch in Originalpacket.

(Packung ges. geschützt

von e u. I P. I haltzu den Preisen von:
100 120 140 160

180 200 Pfg. pro Pfund
zum Versand gebracht.

Sämmtl. Mischungen hält hier-
mit bestens empfohlen die Ver-
Kaufsstelle in Anna burg
Wilhelm Kühnast-

Torgauerstrasse.

nes Braunschweiger J
52 JGemüöäsesGenserven,

von Max Koch, Hoflieferant, Braunſchweig,
als: Htangenſpargel, ſtarker, 2 Pfd.Doſe 2,10, 1 Pfd.Doſe 1,10 Mk.

Stangenſpargel, 2 Pfd.Doſe 1,75 Mk., 1 Pfd.Doſe 90 Pf.
Brechſpargel mit Köpfen, 2 Pfd.Doſe 1,45 Mk., 1 Pfd. Doſe

80 Pf. Pfd.Doſe 45 Pf.
Junge Erbſen, 5 Pfd.Doſe 1,50 Mk., 3 Pfd-Doſe 95 Pf., 2 Pfd.Für Magenleidende! Doſe 75 Pf., 1 Pfd.Doſe 45 Pf.,

Zunge Schnittbohnen, 5 Pfd.Doſe 95 Pf., 3 Pfd.Doſe 65 Pf
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter S
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2 Pfd.Doſe 45 Pf. 1 Pfd.Doſe 30 Pf.
Zunge Brechbahnen Pfd.-Doſe 30 Pf. Morchelir Pfd.Doſe

60 Pf., Ananas in Scheiben, Pfd.Doſe 60 Pf.

Otto Riemann.
e

Fertige Msbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in S
fertigen Särgem

vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

empfiehlt

S

Neue Matzesheringe Struer Scſiten ren
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus

Mageu und Gedärmen.
Sonntag, den II. d. M.,Bratheringe S Nachmittags 3 Uhr

Neunaugen GsSehießen
empfiehlt Zahlreiche Betheiligung erwünſcht.

W. Vvigt's Nachf. Der Vorſtand.

Muſt und Kießpuluer Theater in Annaburg,
fürschweine, Im Saale des Waldschlösschen.

60 Pfg. Sonntag, den II. Mai:
empfie ieApotheke Annaburg. O, diese Weiber.

Prompter Verſandt nach auswärts. Luſtſpiel in 5 Akten.

Nachmittags 4 Uhr:
Wiederverkäufern Rabatl.

NB. Thierarzneibücher werden auf
Kinclen- Vorstellung,

Onkel Rübezahl.
Verlangen gratis verabfolgt.

Zur Lieferung von
Kinder-Märchen in 3 Akten.Kautſchuchſtempel Um gütigen Beſuch bittet

empfiehlt ſich die Die Direktion.Huchdruckeret von H. teinbeiß

in Annaburg. S Redaktion, Druck und Verlag
Muſterbuch und Preisverzeichniß von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

liegt zur gefl. Anſicht aus.
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